





































































































































































































































































































































































































































































	ELEGANTIARVM || Veteris Adami.|| DECADES SEX || Formular || Büchlin/ der alten || Adamsspra=||che.|| Der jtzigen newen Welt || sehr breuchlich/ Zusam=||men bracht/|| Durch || M.Cyriacum || Spangenberg.||
	Vorderdeckel
	Eintrag
	Titelblatt
	Formular Büchlein/ der alten Adamssprache/ der jtzigen newen Welt sehr breuchlich.
	I. Unser Herr Gott suchet ein ding so gar genau nicht.
	II. Ich meine es so böse nicht/ allem das ich so ein böse gewonheit habe.
	III. Mit dem vielen predigen (sonderlich auff einen tag) machet man nur die Leute verdrossnn.
	IIII. Ich kan das Evangelion daheim so wol lesen oder lesen lassen/ als man mirs jmermehr in der Kirchen predigen mag.
	V. Die Prediger bleiben nicht sein beym Text/ führen ander dinge mit ein/ das machet mich ja zumal verdrossen.
	VI. Die Pfaffen predigen so seltzam durch einandern/ das ich mich in jre gewirre nicht richten kan.
	VII. Ich wil mit den streittigen Artickeln unter den Gelerten nichts zuschaffen haben/ es gehet mich nichts an/ bin kein Theologus.
	VIII. Ich wil in Religions sachen keinem theil zugethan sein/ sondern meins thuns warten.
	IX. Es kan einer wol im hertzen gleuben/ und rechte meinunge haben/ ob er gleich solches aus bedencklichen ursachen nicht fur jrderman ausrufft.
	X. Es ist jrgend umb ein wort oder zwen zu thun/ darümch sich die Gelarten zancken/ und ein solches gesperre anrichten.
	XI. Man wil einander nicht verstehen/ wie man doch wol könte/ wenn man nicht so halstarrig were.
	XII. Umb friedes willen solt man ein wenig gemach thun.
	XIII. Es ist aber auch nicht alles Gottes Wort/ noch Glaubens Artickel/ darüber man wol könd solchs gezenck einstellen.
	XIIII. Was darffs doch so tieffes nachdenckens/ man las es beim gemeinen glauben bleiben.
	XV. Ich mag die losen Bücher und Scharteken der störrischen köpffe nicht lesen.
	XVI. Im fall der not kan man wol etwas weichen und nachgeben.
	XVII. Es ist ja besser/ man weiche in etlichen wenig stücken/ damit man die Religion nicht gar verschertze.
	XVIII. Die störköpffe richten doch nichts guts an.
	XIX. Es ist an denen stücken/ darinnen man den Widersachern weichet/ so gar nicht gelegen.
	XX. Wenn man denn die hohe Oberkeit also bekriegen/ und friede erhalten köndte.
	XXI. Brauchet noch vertheidiget man doch die newe eingefürten reden nicht mehr/ was wil man denn weiter haben.
	XXII. Es können gleichwol diese ding pro et contra disputiret werden.
	XXIII. Solch damniren/ etlicher eingefürten reden/ machet den verdacht bey andern/ als weren die so sich Lutherisch und der Confession verwand rhümen/ mit einander nicht alle einig.
	XXIIII. Es hat damniren der Corruptelen ein ansehen/ als verdammete man gantze Universiteten.
	XXV. Ich wil in dem fall noch lieber mit den Preceptoribus in die Helle faren/ denn mit den andern in Himel.
	XXVI. Je neher den Papisten/ je besser.
	XXVII. Mus es dan alles recht sein was Luther geschrieben hat.
	XXVIII. Ich hab es im zorn/ oder in trunckner weise gethan.
	XXIX. Ich hab es nicht also gemeinet/ sondern nur also geale fantzt/ ist nicht mein ernst/ sondern schertzerey gewesen.
	XXX. Ey das ist viel ein ander ding.
	XXXI. Wenn es nur nicht deutsch geschrieben were/ so gieng es auch noch hin.
	XXXII. Es mus also hinaus gehen/ Gott gebe was der Pfaff darzu sagt.
	XXXIII. Des Menschen lust ist sein Himelreich.
	XXXIIII. Ich lasse meinen Herrn dafür sorgen/ ob er rechte oder unrechte sache habe.
	XXXV. Man wirds nicht alles zu Poltzen drehen.
	XXXVI. Die offentliche Busse ist ein Menschen sündlin.
	XXVII. Solt ich mich der Kirchen straffen untergeben/ ich befahre mich/ es möchte mir und denen ein auffruck machen.
	XXXVIII. Ich wolt mir ehe den kopff lassen abhawen/ denn offentliche Busse thun.
	XXXIX. Was ist denn der Kirche und unserm Herrn Gott daran gelegen/ das man einen dafur aller welt zu schanden machet.
	XL. Es ist zuvor nie erhöret/ das ein lediger Gesel/ darumb das er mit offentlichen Huren Kinder zeugt/ solt also mit offentlicher abbit der gemein/ und publica poenitentz beschweret werden.
	XLI. Mit solcher geschwindigkeit wird macher (der sich sonst zu bessern in willens) abgeschreckt.
	XLII. Wenn einer aber vom Adel were/ wolte man denselbe[n] dan den Bauren in diesem fall gleich rechnen.
	XLIII. Wenn man in gemein die Laster straffet/ und Gottes zorn drewe/ das ist der reche Ban[n]/ dabey möcht mans bleiben lassen.
	XLIII. Die Helle ist nicht so heis als man sie machet.
	XLV. Schenckest du dem das/ so wil ich dich für keinen ehrlichen Gesellen halten.
	XLVI. Es hat ja ein Vater mache mit seinnem Kinde zu machen wie er wil.
	XLVII. Ich wuste nicht das der Pfaffe da war.
	XLVIII. Man köndte ja trawen die Religionssachen wol vergleichen/ wenn man nur folgen wolt.
	XLIX. Ich gleube einem theil so viel als dem andern.
	L. Ich wolt das der Teufel ewre und unsere Pfaffen/ einen mit dem anderu hinweg führete/ so würde doch einmal friede.
	LI. Man köndte wol die mittel strasse treffen.
	LII. Wenn man die Pfaffen beiderseits in ein Hauss zusammen verpflöckte/ und jnen nichtes zu essen noch zu trincken gebe/ bis sie einig wünden/ Was gilt sie würden sich vertragen.
	LIII. Schlechts heut oder morgen ein mal mit der Religion umb/ so hab ich mich noch so gar auff diese lere nicht geben/ das ich nicht köndte davon widerumb abtreten.
	LIIII. Ein jeder kömpt durch seinen Glauben in Himel/ gleich wie mancherley Kauffleute/ ein jeder auff seiner strasse/ gen Franckfurt auff die Messe komen.
	LV. Ich gleube das ein Krone mehr gelde denn ein Patz.
	LVI. Karten macher befordern das Reich Gottes mehr denn die Buchdrucker.
	LVII. Auff unserm teil ist gleichwol der gröste beyfall.
	LVIII. Was solt man von derer Theologen Lere halten/ die man nirgend leiden noch dulden kan?
	LIX. Man sol keinen zum Sacrament zwingen.
	LX. Was einen nicht brennen/ soll er auch nicht leschen.
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